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» YY«iu^ «>n*t Sdi tod bia ~ — ~ 

Dum soll mein Schuzgeiat, tcbweigend wid unbemerkt , 

Dieb dreimal aegnen! Dreimal Deia sinkend Haupt 

Uiniliegen, und nach mir, der scheidet^ 

Dreimal nocb idm, und Dein Schnsgeist werden,*' 

So aang Er einst, ancb Ibrem jest mn Ihn klagenden Henen 
T^t nnd Rnb«. 
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Dilseiu 11111 I h n liochverdieutea Herzen, Avklnie ich diese zur 
Feier Seines Andenkens — mit mrelclien Empfindungen der Ver- 
ehrung und Liebe! — geschriebenen Blätter. 



An Seinem achtzigsten Ge])urtstage, 
den aten Juli 1S03. 



ME YE R. 
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SEINE LEZTEN GESANGE. 
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I^lopstotk sang seine Icztcn, Gott, und der Unsterblichkeit geweiheten 
Oden: Die höheru Siufcn — und: Das Schweigen, nicht 
lange vor der schweren Krankheit die ihn im Sommer des vorigen Jahres 
überfiel. Der erste dieser Gesänge ist ein Schcrbiik in das Leben nach 
dem Tode, ein himlisclier Traum, von dem FortBchreiten der entkop- 
pelten Sele, von Stufe zu Stufe der Vollendung. Ein Lobgesang der 
Gottheit« ist der Gegenstand der zweiten Ode^ det tob dem Gefnhl m»» 
ner nahen Vollendung erfollten Dichten. Er singt die hohe 'Würde und 
die Vorzüge des Menschen in der Erkenntnisa des höchsten Wesen«, ver» 
mag nicht mit starblichen inrorten es an prdsen, nnd oidigt so: 

Worte sprechen ihn nicht aus; aber sie sind doch 
Seines lichts ankündende Dämmemng; werden 
Morg^röthe, sobald mit hendidier Innigkeit 
Den nennenden Laut die Menschenstimme besedt. 
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Hochheiliger ! All&eliger l All barmherziger !..... 
Aber kli lege die Hand auf dm Miand. Denn vrerden ililr exash 
Morgenröthe die Worte j. so fehlt es doch stets an etwas 
Dem Gedanken Ton Ihm« fthk dem Gdfähl! Ich «chTreige. 

Die heilige Harfe des Sangers scliwieg nun der Erde, wo sie ein 
halbes Jahrhundert, immer gleich erhaben } voll göttlicher Begeistnuig 
getont hatte. 



SEIN TOD 

* 

IN DER MITTAGS - STÜNDE DBS 14»»» MÄRZ. 



y^Nicbt dMW Stunde nur, Er tlarb ml Ung» Tafi! 

Und jeder war des Todes werth, 
Dm lelimnden, dei «hruiTollen TodM) 
Den er ptterben iit.'* 
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Tode will ich reden. Meine Ebrfiudit fvat diesen Sterben- 
den — thdle kih tie nicht mit allen Guten und Edlen ? ^ heischt 
es, und «ne stille Ueheraeugmig TÖin dem vroblthadgen Eindruk dieser 
DenteUitng auf alle Gute und Edle. 

Ich achte lucht Vlwnücher Deutungen, nicht des Hohnlächelna 
Starkgeistcrisclier Schulen. 

Ein elirwürdigcr , ein hoher Gegenstand ist's wovon ich reden 
■will. — Vermöchte, erhabener Geist! ich deiner würdiger es zu thnn! 

Klopstock starb , -wie er gelebt hatte. Er behielt seinen durch 
Religionsgrtmdsaze bestimmt gezeichneten Karakter. Eben die Ueljerzeu- 
gungen und Hoffnungen, welche seiner Sele Heiterkeit und hühern Frie- *. 
den ^ben, blieben sein bis an den Tod, davon er nie anders als mit hei» 
term Emst sprach : die trösteiulen Vorstellungen TOtt dem Abschiede 
aus der Welt, die lieblichen Bilder dieses erhabensten der SSng^ des Todes 

und des Unsterblichkeit, waren bis an das Grab seilte sanften Begilei- 

, ' . » ' • 

tenunen« 
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Jcji ttOB einige Monate, die der enUcheidenden Minute TOrangin- 
flMf surfik. 

Still , wie diese yon Lei Jcnschafim nie bewegte j selten vom Schmen! 
Lu zur Klage überwältigte Sele immer yvaif blieb sie es atich Vi'ährend der 
Wintermonate diesee Jahrs, m welchen er die mnehmende Schwäche 
ibr Körperlu^e, darüber sein Geist sonst gesiegt hatte, bemerkte. In- 
dess klagte er auch jeat nichts wenn er davon sprach. Gera sah er^ be- 
sonders Abends, den Besncfa einiger Fi^unde* Wäon «e mehrere Tage 
nicht kamen, warf er ihnen mit saoftatrafienden Yfortiea ihr Ausbleiben 
TOr. itKommen ue einmal wieder an ihrem. armen Eremiten?" sagte er 
mit Ilebe^ als |g|i dfW Torjjea^ mal m ihm herantrat. ^ las in der 
Mjeasiaide, worin ich ^in mehnmals in diesejm lesten "Winter lesend und 
dann im Aj^fang des Gesprächs feierlich gestimmt gefonden hatte. wMdnt 
nidit*' sagte der selbst gegen die Seinigen kindlich bescheidene Mann 
— «Meint nicKt, dass ich mich als IMchter lese. Ich besdtöftige mich 
mit den hier enthaltenen Ideen , die mich erbauen. *' — In der Unter- 
haltung blieb er übrigens sich völlig gleich , jugendlich froh , scherzend, 
theiliichineml un dein Wohl und häuslichen Glük seiner Freunde, nach 
dessen kleinsten Vorfallen er sich mit väterlicher Innigkeit crkundii" tc. Wenn 
er an den niit hünionhoidal Uebel v-vccliselnclcn Koliken litt, und der 
gelindere Schmerz ihm den Eesuch seiner Freunde erlaubte , vergass er 
den Schmerz; seine heitre Stimmung kehrte ztirük, er wollte iiicht dass 
Ton Uebelbefinden welter geredet würde, und ladete seinen Gastfreund 
ein, mit ihm ein Glas des treflichen alten Weins zu irinkfin^ womit seine 
nahen und entferntem Freunde wetteifernd ihn labten, und er, statt 
aller Axienet, die schwachen Verdawmg^krafte stärkte. 
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Von. dcu jieiicru Leiuinilifi;! lulcn ^VelibL'gul>enlieitcn vermied er, 
mit sichtlicher Abneigiuig, zu reden. Dagegen lenkte er das Gespriicli 
mit Vorliebe auf Züge ans der Geschichte seiner Jugend, nnd auf alles 
was daüiit in seinen spätoru Jalircn in Verljindiuig stand. Mit aller der 
Schärfe seines Gedächtnisses, der regen Einbildungskraft, der Stärke des 
Ausdruks, der hohen DarsteUungsg^be, und mit Einmischung der zarte- 
sten Züge der Empfindung, die -wir immer an ihm kannten und bewan- 
derten, sprach er TOn diesen seine Sele sichtbar erheiternden £rinnrui|>- 
gen iSagst 'verflossner Jahre. — Einen ganz firohen, TOn keinem 
Schmtts nntsrbrochnen Tag» Terlebte ich mit den Meinigen nnd einigen 
Freunden am 6. Januar^ in dem nur durch vnd mit ihm glüUichen Kreise 
sdnes Hauses. Er war damals vrie nm awanzig Jahre verjüngt. Volle 
Hetierkdt, anrnnthiger Sehers , jugendlicher Frohsinn, liebevolle Theilnahr 
me. stimmten ihn xur geselligen Freude. Vid ho£ften "Vfir von der Dauer 
.'dieses Wohlbefindens. "Wir hatten sn viel gdboDfL — 

Als ich am Abrad dea la. Februars au ihm kam, fand ich 'seit 
meinem lezten Besuch ihn sehr verändert. Nicht sein SuBseres Ansehen 
sowohl, nie seuoe Stinunung, diese sonst uneradkütterliche Gleichheit und 
Heiterkdt «einer Laune, seiner Aurintoim » die sich so gern mittheilenden 
HofThungen für den herannahenden Frühling, -waren gesunken. Er war 
in bich gekelirt. Ein ernstes GespiSch mit seiner geliebten Stieftochter, vom 
Tode und von der Unsterljlii.:hkcit der Sele, hatte ich unterln ot lien. Schwui- 
gcnd reichte er mir die Hand. Ich ahnete eine Veränderung seines In- 
nern, sprach, um ihn zu erheitern, ^vic es mir oft gelungen war, von 
dem nalien Frühling, von der milden Sonne dieses ersten unserer gewühnlich 
später eintreffenden Frühlingstage. "VVer freute sich «onst mehr als er der 
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Stralcn der Morgensoiine , die auf seine Fenster fielen! Anders war es 
je/.t. „Reden Sio," sagte er, mit dem Ton des gestiegenen Leidens der 
Krankheit, „reden Sic nicht davon. Mich wird der Irühling iiiclit er- 
freuen." — Seine Tveissagende Sele sprach es. Er sali nicht mehr den 
Frühluig und die erfreuende Sonne. Ich verlies ilin, nachdem sein Geist 
durch das zerstreuende Gespräch sich wie immer erheitert hatte, und — 
sah ihn nicht wieder. Schwerer überfiel ihn am 14. Februar sein gewöhn« 
liches' sdunershaftes UebeU Ein völlig entkräftendes Fieber trat hinzu. 
Noch drei Taffi Triderstand die Kraft seiner starken Sele; «r blieb noch 
auf seinem Lehnstnhl, nndf sank dann am 17. Fefarnar auf das Lager yro- 
Ton er nicht erstand. 

Mit diesem Zätpnnkt, und nut jedem Tage mehr, schied er Ton 
den Erinnerungen an die Ereignisse auf dem Schanplaz der Welt* 
Des edlen Alexanders entschlossne Stimmung asum Frieden segnete er 
noch; noch einmal fingte er nach demSchiksal der ihm thenem Schwds, 
t&t die er auch von Alexanders ^^rossem und mildem Einfluss viel hofito; 
■und sprach dann wahrend sdnes vierwöchentlichen Krankenlagers nicht 
nathr von Gegenstanden die ansaer dem engsten Kreise der Sein igen lagen. 
— Er schied von seinen Fiwnden^ selbst von seinen nächsten , sandte 
ihnen manchmal freimdliche Grüsse, sah aber, ausser seinen Aerzten Heise 
und Reiinams, die zugleich seine Freunde waren , keinen mehr. Er wollte 
ndiig , und vor allem nicht erschüttert sein durch Blike und "Worte 
des Bedauerns. Als gleich in den ersten acht Tagen, vvälircnd eines rulii- 
gen Zwischenraums des Schmerzes, sein jüngster Bruder üin zu sehen 
vriinschte, gestattete er es. Durch die leidende Gestalt sichtbar erschüt- 
tert, trat dieser an sein Bett. Klopstock bemerkte es, reichte ihm die 
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Hand, und sprach mit dem Ausdruk hoher Geisteskraft: »kein Mitleid, 
neiii Bruder!" Nor seine edle Gattin und ihre Tochter, ne» die 
mit unendlicher liebe und der eorj^oltigsten Anfinerkaamknt sdn Leben 
beglnkten, behidt er hei sich, und bat «le oft ihn nun mcht zu Terlae* 
ien} ne nannte er, sterbend noch, swne EngßL — Ausser einigen stir- 
kenden GetrSnken, nahm er kdne Nahrung: der irdisdie Theil Ton ihm 
bedurfte ihrer nicht mehr. — > Dnrdi die auf sein Gehrias niedergdase- 
aen Vorhänge der Fenster« 'war er geschieden selbst yon dem ihn sonst 
so hoch erfreuenden Ucht der Sonne. Er ßngbe nidit nach den wech- 
selnden Stunden der Tage und l^hte. In rinem stillen nur matdieleudi!- 
teten Gemach lag er, war hier allein, wollte hier allein sein —» mit Gott, 
nch nur nut Gedanken an den Tod und das künftige Sein beschäftigen. 
— Die sterbende Maria, Lazarm Schwester, last er im 13. Gesang des 
Messias zu !Martlia sagen : 

Bereite das Grab mir! 
Geh, ich will allein scyn mit Gott. Zu des Heiligen Füssen 
Soss ich, da lehrt' er mich: Eins ist Notli! Nun ist es das Eine, 
Dass ich allein scy mit Gott! Den besten TheiL will ich jetao 
Auch erwählen!" 

Das wollte anch Er nun. Stille der $ele, Ergebung in Gottea 
allerheiligftten YTiDen, tief en^fiindner Dank für die Freuden des Lehena, 
sanftes Dulden der Leiden des Todes, ruhiger BUk in das Grub, feste« 
Hoffen freudiges Erwarten eines hfihem Lebens, das war jest die Hanpt- 
eunnne aller «einer Empfindung^, die dch in erhabnen Gedanken des TVo- 

3 
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fites gegen seine beiden liochgeliebtcn Pflegerinnen ergossen. Eben die 
schöne Gestalt des Todesetigels , eben das beruhigende Bild des Grabes, 
eben die erhebende Ansiclit einer bessern Welt, welche einst den hohen 
Jjtfigllng in den Stunden emer göttlichen Begdsternzig zu heiligen Liedern 
entflammten^ umschwebten auch jezt im Sterben das Haupt des edeln 
iiinunelvolkn Gx«i«e8. Den gj^fiHichwi Tod eines Gerechten und Guten, 
hat er im la. Gesang des BIcevaa mit vneneidilMrer Hoheit gesnng^. 
Er starh diesen Tod. So wie er die sterbende Maria» ihre an dem Leger 
trauernde Schwester und ihren Bmder, den Gottgewdheten, empfinden 
nnd reden iSst» nber den Abschied Ton den Uosrigen, über Tod, Grab, 
nnd UnsterblicU»it der Sde, so empfimd nad redete er, eo tröstete die 
Seinen auch er, so betete audi er, segnete muh er sich ein sn dem 
Schlummer im Grabe» 

Seine bdden F^neandimiein starten diese hohen Beschäftigungen sd- 
ner frommen stillen Sele nicht. Schon über das Thal des Todes schien 
sie ihnen zu schweben. Mit der Kraft des Geistes die er einilösste liemm- 
ten sie ihre Klagen und Tliräneu, verschwiegen sie ilurem Sterbenden jede 
Erinnerung an seine kranken Freunde, die lezten seiner Zeitgenossen, wel- 
che fast mit ihm zugleich in das Grab hinabstiegen. Diese beiden lezlen, 
>varcn Gleim, und flirzel in Zürich. Von ihnen erhielt er während seiner 
Krankheit noch Briefe; und beide starben kurz vor ihm« £r wusste dass 
in Hamburg eimge seiner Bekannten vor ilim befallen waren. Er fragte • 
nicht nach diesen« nnd nach dem kranken Gleim und Hirzel; aber seine 
Aenssernngen ül>er sie verriethen, dass er ihren Tod ahne. So waren 
Alb ceioe Jngeadfireunde ihm Torang^eng^, md so die schnennüthigen 



«9 

Ahnungen seines prophcllsdicn Jn^cndgei«tcs erfüllt, die er vor mehr als 
- iuiiizig Jahren in der Ode: an Kliert, sang. 

Ungesclmäclit hlieheii alle seine Geisteskräfte, imgcschwächt war 
selbst sein Gedäclitniss , bis an den Tod. Von einem SLlilununer, der 
ihm wohltliätige Träumerscbeinungen brachte, erwachend, erzählte er, 
aeinen Yerehxten Bcschüzcr, den Markgrafen von Baden, in einem Schloss» 
•aal TOn ujMimeaslicheui Raum gesehen zu haben. Bei dieser Veranlas- 
anng^ nste er hinzUf habe er ^«ptggn Freunden eine Stelle aus dem Mes- 
sias recitirt. Ohne Aiistow Sagte er mm diese viele Strophen lange tiefli- ^ 
che Stelle im An£uig de« lä. Oeaangea, da Joseph den Filatna UtteC, 
den Leidinam Jecua bi^^ralien an dürfen. Besonders soldie TrSnme die 
ihm seine Terstorbenen Freunde darslellieny eizKhlte er mit sichtbarer Hel- 
t^keit und ahnender Freude, jedoch inuner mit der ihm eignen lieiieTol- 
len Schonung liir anne tihenren Frenndinnen , die er durch solche Erin- 
nerungen an den dch nahenden Tod nicht betrüben woUte* Einmal war 
ihm der leatverstorbene grosse Benutorf in einer sahbeichett Oesellsdiaft 
nnvermuthet, und irie er sagte, in einem Gewände, dessen Pracht und 
idealische Form er nicht an beschreiben Term^jte, erschienen^ hatte ihm 
Ireundlich die Hand germfat, und gesagt t Kommen Sie mit mir! Mit 
he ite r e r SCene und «ner aarten schonenden "Wendung deutete er das Ah- 
nungsvolle dieses Traums. Ein andermal, Tielldicht yon einem ihm aus 
höhern Regionen gesandten Traumbilde beglükt, rief er, der das Vater- 
gefiild hatte entbehren müssen, mit freudigem Entziiken : ,,Bald werde 
ich Vater sein!" — Solche Nvoldthätige Erinnerungen an seine Freunde, 
und an sein von Liebe und Verehrung Aller beglüktes Leben, wurden nur 
allzuoft von dem herben Schmerz der Kra.nkheit unterbrochen. Doch 
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Uagte «r nie. Dank gegen sdne Getreuen Sit ihre xSrtUche Pflege , und, 
wenn manchmal die Schmerzen anfi höchste an eteigen schienen, nnen 
leise geSnaserten Wunsch, bald ou^Utten an hahen, httrten de aU^ imr. 

— So sprach Maria : 

— ^ — — Siehe, so geh* ich gern hinab in das dunkle 
Isächlllche Thal, zu dem ewigen Sclilale mich niederzulegen. 
Hüter! ist sie nun liald die Nacht der Erde vorüber? 
Ist sie nun bald, o Hüter, vorüber f 

Von jedem Schlummer , der immer schwerer auf sein mattes Haupt 
sank, hofTte er, er vtrerde Um hinübergeleiten in die Hütten des Friedens. 
Wenn er dennoch erwachte, gestärkt zu neuen Leiden, oder in grössier 
Ermattnng erwachte, sen&te er: „So Inn ich noch einmal erwaditP so 
schliunmre ich noch nicht im Grabe P Es gesdiehe dann sein aller- 
heil^ster WUlef** — Der girosae Dnlder wollte diese Fuhmng des Un- 
erfOTBchliclMm nicht Nacht genannt wissen, wenn er in dem Bük seiner 
GeUehten hittem Kummer über seine Leiden ha. Sr eiheiterte sie duch 
seine Bnhe* 

Nenne die F&hnmg GottM nicht Nachtt Ich besdiwite bey dem dich^ 
Der mich richtet, der midi zu nnsem YStem ist sammelt. 
Nenne sdne Fohrong nidit Nacht! . Und hah* ich gditten; 

IBäb* ich der F^enden nicht viel auch gehabt ? nicht Freunde wie duljist f 

Lass mich danken für all mein Elend! alle die Ruhe, 
Welche mir -ward! für jeden Labctinink, der im Durste, 
Jeden Scliatten, der mich in der Hitze des Kummers erfrischte! 
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Mit dem rtiKigcn Geistesblik, den er, als ich vor cinciu Julir unt 
iliui den Todleuanger von Ottensen vorbei fuhr, a;if die Linde seiner ver- 
klärten Meta warf, blikte er sterbend auf slIii Grab, suchte es in suiiftcrr 
Phantasien, sprach bittend dann zu seiner filegerin: ^jAch, zeige mir 
mein Grab! zeigB es mir!" 

Mar. Geh, bereite das Grab! wo Lazams schlief, -will ich schlafenl 
Harth. Sdüafen, wo Laaams schlief 1 ond av&istdien, Mada, 

Dorch doi Riif des Todteoerweckerst 

Mar. Du glfiddiche MardiaT 

Weldie süsse Tdume dar Hofinnsgl Bereite das Grab mürf 

Mit dem Mvth vnd der siegenden Kraft des Mannes und des YftS^ 
ien, rang er den harten Kampf des Todes, der non immer sdunenrol* 
ler nahete. Voll erhabner Selenrnh nnd Ergebung spradi er einmal» 
Christus litt. Wir ivissen es: irarum staunen vrir denn, dass er iSttf 

diiss er leiden musste ? War es nicht der Wille des Allerhöchsten.?'* — 
Er schwieg, und fulir bald darauf fort: „darum hat ihn auch Gott er- 
höhet, und hat ihm einen Namen gegeben, der über alle Namen ist!" 

Liclitgestalten jener himmlischen Wesen , welche einst sein Genius 
aar Erde herabzog, um sie den Menschen himmlisch zu schildern, erschie- 
nen ihm, wreim bei heftigem Fieberbewegungen sein klares Sewustsein 
in sanfte Phantasien überging. In seinem unsterblichen Gedicht , gesellt* 
er gottg^saadte Geister , als SduuMoogel den gnten Menschen bei, malto 
mit Vmliebe dieses Uebliche Bild oft, und immer mit nenen nnd scIUineni 
Farben. — So ward Seraph Chebar der Schnsgdst seiner Maria» — 
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In solchen scinncry.linJcrnden Minuten schöner Phnntasien, schien Jen 
Sterbenden sein Sclmzengel zu uniscliweben , ihm, wie seiner Maiia der 
Seraph, mit nie gchürtcni PInrfeiüant in unaussprecliUchen Tonen Gottes 
Trost zu zuIisj^^elUy mix der Palme des Sieges seine glükendc Stirn zu küh- 
len. »Wo ist, — fragte er, erwachend aus einem dieser wohlthätigea 
Tfänme, den forschenden Elik nach dem Fuss seines Lsig^ gerichtet, — 
„wo ist nun mein helfender Engel ? " 

Lang afigerte die Hülfe; lang dauerte der sdivrere Kampf des Le- 
bens mit dem Tode. Es -mur ein furchtbarer Wechsel, bald Yon tjkltli- 
eher Ermattung und von dinmachtig^ Schlnnunep, bald yon stark wie- 
deranf£^immender Lebenskraft. Jeat qprach er mit Hoheit in Blik und 
Gebärde, mit lautä* auadmkToller Stimme; dann vrieder aihmete er so 
sdiwach, dass seine Freondinnen lange horchen mussten, ob er noch 
athme. — "Wer rief in diesem qualvollen Znstand des Sterbenden , mit ih- 
nen den Geber des Lebens und des Todes nicht an tun Endigung des har- 
ten lezten Kampfes ! — Tiefer empivndene Worte des Gebets um Auf- 
ISsnng der Bande des Lebens, entströmten dem Herzen eines HochbcgLi- 
sterten nie, als die waren, welche Lazarus betet, um Jen Tod seiner 
schwer Iciileiidcn Schwester. — Die das Gebet kennen , werden es hier 
gern wieder fnidcn : in den Herzen anderer Leser wird es wohlthätige 
LmpiiiuluDgen wekea. 

Lazarus legte die Hand in ihrer erkaltenden Stime 
Todcsschweiss. So schlummre denn liald , und im Frieden hinüber 
Zia den Todten Gottes, ToUendete deines Erbeimers! 
Werde dem Tage des Lichts geboren, dem ewigen Leben! 
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Sieh, es hänget mein Herz an «l^FPgff» Herzen, doch lass' ich 
Deine Hütte dich gern abbrechen, und dich nacli Kanan 
Hinziehn. Sey du ihr Stab in dem dunkehi Thale der Wüste, 
Hüter Israel, bringe sie selbst in das Land der Eryiickung, 
Wo die Hurinen du all' abtrodcnest, wo keine Slag/Sß 
Keines lammen Geednvy den Dank der Jnbel entweShet. 
Efdensonne TerBscIi ihr, und letzter Schlnmmer des Todes« 
Komm« vnd thn dich ihr sanft, o Rvhstatt ilires Gebdns, auf! 
Kimm ne, Verweenng, dass juich ihr Leib sn dem Leben erwadise. 
Saat, didi siet der Herr dem grossen Tage der Emdte. 
Wenn die Schnitter rufen, und trenn die Posannen erschallen« 
. Wenn die Erd' nnd das Meor mit lanterem Wdien geUren, 
Als einst Eden gebar! trenn xingsmnher die IBmmel 
Aller Himmd yom Pros' ertfinen des Einen, der richtet. 

Seine immer zart und klar empfindende Sele, schien in den Icztcn 
Tagen, durch das Gefühl der, wenn auch nur kurzen, doch ihm pein- 
lichen Abwesenheiten des deutlichen Bewusstseins Ijcunruhigl. Er klagte 
darüber mit der Sanftmuth welche alle seine "Worte begleitete : »Ach« 
es ist sehr traurig , sich seiner nicht immer ganz bewusst zu sein ! " 

In einem der Iczten und härtesten Kämpfe mit steigenden Leiden 
der Sele und. des Körpers« richtete er sich auf semem Lager aaf , faltete 
die Hände, sprach mit emporgerichtetem Blik eines Verklärten, nnd mit 
dem Ansdmk voll des nnen d lich e n Vertranens- eines rein tugendhaften 
gössen Hersens« die beeren« in sdner Ode: der Erbarmer, so erhaben 
gepriesenen Worte der Schrift: ««Juw» auek e» ihm Kaubs veyv 
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gessen f dass sie sich nicht erbarme über den Sohn Vires Leibest — und 
ob sie sein vergösse, so will Ich doch dei» mcit vefgessem, — Siehe, 
in eBe Hände kabe ick «Bck gsxidckneu'* ~ *-> 

„VTir «He** seete er, mit «inem Bilk der Liebe und de« IVo- 
«tes «ttf «eine Znrfikgekssnea lunzn — • „je wir eile und in Gottes 
Hand geedchnet.'* 

In ttnen yom Schmers snn nidit mehr gestorten taglang^ aenf« 
tem Schlummer senkte er dann das Haupt, und starb. 



SEINE TO DTE N F E I E R. 



l}Dicli soU der Enkel nochi du TodeMtnnde, feiren!" 



4 



s ■ 



^cü Ly Google 



Di. Stadt, wddie dar uisteiUidi« Sänger Denttchl^ — s^StoIi 
und Ruhm! <— über ein halbes Jahrhundert, mit oft erklärter Vorfie- 

he für ihre freie glükllcho \ erfassung, bewohnte, welche von Reisenden 
aller Nationen auch dcsirvegen vorzugsweise besucht ward , um Klopstock 
kennen zu lernen, diese Stadt, und die benacliharto des Landes, dessen 
Bürger er war, und in dcssein Schos seine Gebeine versenkt werden soll- 
ten, waren es sich, waren es der deutschen Nation schiddig, ihrem gros- 
sen l^Lingescliiedenen ein seiner würdiges Todtenfcst zu feiern. • Ein ge- 
genseitiger schöner Verein entstand unter beiden Städten , ohne Eigensucht, 
ohne engherzige Vorliebe für einen einseitigen Plan. Die Feier -ward 
gemeinschaftlich einstimmend verabredet und ausgenihrt. An dem Gra- 
be ihres erhabenen Freundes, betrachteten sich alle Theilnehmcr des Tod- 
tenopfers, als Abgeordnete der deutschen Nalioii, als Oig^ aller iRremir 
de Klopstocka — > des bessern Tlieils gebildeter V2flker — aller MSn- 
ner tob Geist nnd Gesdbnak der Linder wohin die Nadiricht fcm den 
Tode des Bfiamies drang, dessen allbernlimter Name Verdinnig gefaietat. 
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• Zu diesem Städtebunde traten zuerst, und eben so unaufgefordert, mit 
edlem gemeinschaftlichem freiwilligem Drang des Gefühls, die Stellver- 
treter deutsclier und fremder Staten, die in Hamburf:; wohnenden Ge- 
wn^»*»* und Geschäftsträger Belgiens, Dänemarks, Englands, Frankreichs, 
Oestexreiidis, Freussens und Russlands, um im Namen ihrer Nationen 
Klopttocks Manen ein huldigendes Todtenopfer «nf den Altar des Natio- 
naUiestes sn leg^, das ohne lera^ Fkwik des Ranges Ton Personen, oh- 
ne Voortritt dnes Standes vnd Namms, gefeiert ward. Der Mensch trat 
mit Menschen ymSntp an die Bahre «nes der Edelsten, nnt sdner Asche 
niit der lezten Ehre, die Hnldignng^ wdche seit dem Awi^gt«« bei allen 
Välkem dirwnrdig und hdlig gdialten wardj darsufaring^. ' 

1^ Feier geschah an dem heitern, wenn gleich nicht g^na milden 
Prnhlingsmoigen des M. MSn. * Anf das Gehns des h n mh ni glsdien Se*. 
nats erschien dne Ehrenwadie Ton hundert Mann sa Fns nnd an, Pferde^ 
militairische Ehrenbeaeugungen wurden der Leidie tot den aöht Wachen 
des Stadtf^ebietes Tcrordnet, denen der Zug vorüberging. Des Zuströ- 
mtiis vieler Tausende auf den Gassen nnd Märkten und an dem Thor 
ungeachtet, waien Policeivorkchrungcn unnikliig. Der feierliche Eindruk 
vertrat ihre Stelle. Er gebot den zahllosen Volkshaufen Ruhe und ehr- 
furchtvollc Stille. Als ob eine allgemeine Trauer verabredet worden , sali 
man viele der Zuschauerinnen an den Fenstern , und fast alle in der Kir- 
che des Begräbnisses, in Trauerfarbe gekleidet f mehrere hatten sich in 
schwarze SclJeier verhüllt. 

Um lo Uhr begann der Zug, nnter dem volltönenden grossen Ge- 
läute der sechs Hanptthürme Hambuigs. ' Ein langes Wagengefolge Ton 
fremden Gesandten vnd hamhwglichen Bnigem, Senatoren, Geldurten, 
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Kmnflentcaif Kirchen- und SchoUelireni nnd Künstlerin addoss aich tot der 
'Wohnung des Ventorbenen an den Lekhenkondnkt. * Auf dem Tier^Sn- 
a^en offiMn Tön -?ier Führern geloteten TVanerwogen stand der gsns 
einfach« Saing, Schweis hexog^, ui seinen Satenfiälungen mit Sammtstxei^ 
fen dngpfiMt, anf wdss metallenen Fusgsstellen mhend. Anf sdner 
Ddcelfläche lag «dn rem ahnlkAem Metall geformtes Bnch, an einem Kranx 
■ran verflochtenen Ftahnen- nnd ^henaweigen gelehnt. Klopstocks edle 
Gattin hatte den folgenden Vers , den er selbst einst zur Aufsclirift des 
Saigcs seiner Mcta aus seineu Liedern wälilte, iu das Buch einzugraben 
verordnet: 

Nali' war meines Helfers Rechte, 
Sah' sie gleich mein Auge iiiclit. 
"Weiter hin im Thal der Nächte, 
War mein Retter und «ein Ucht. 

Auf deif Hälfte des Weges zum Grabe , hielt der sich feierlich lang» 
sam forthewi^gende Zog vor dem Thor auf dem hambnigischen nnd da- 
nischen Gränzfelde, dem mit Menschen dicht hedekten Hamburger Berge« 
An dem Thor Ton Altom und dem hamfanzpadien Granastehi ^*ard die Leicto 
Ton den ersten Personen der könig)lichenrund der Stadt Bi^emng, top. Gddnw 
ten, Offideren, fremden Generalen und vielen Bürgern der Stadt empfan- 
gen, die sich nun dem Zuge anschlössen.* Bine dänische Ehrenmche verw 
trat die anrBkgehende hambnrgische. Zirischen acht Ehiwianfiihmn mit 
beflorten Blarschallssiühen gingen unmittelbar tot dem Leicfac nw sgsn drei 
Jun^anen, das Haupt mit EichenblKttem und Rosen bdtfSnst« in wds- 
sen Gewändern und Schleiem. Sie trugen dem Todten Rosen- und Myr- 
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thenluaiii«', Korbe mit kno^mdem Laulie und Blumen des . Frühlings, 
voran zu dem Grabe. Diese Idee voU hoher Rührung , Ton. dem Al- 
tonaer Verein der Feierlichkeit Terordnet, war höchst ^uklich und 
g^ns nach dem Hersen Klopstocks gedacht. — Wle| liebte er Ju- 
gend und Schönheit! urie, die ersten Blüthen des Frühling, diese 
Sinnbilder des Lebens nach dem Tode ! -~ Mit entblostem I&upt traten 
vier Ehxenb^eitCT neben den X<eichenwagen , den Sarg mit daran befe> 
stigten Florgebinden haltend. — < So ging der ehrwürdige Zug weiter 
durch die gerade Hauptstrasse TOn Altona. Vor der paradirenden Wache 
tönte eine Trauermnsik von gedämpften Hamern. Auf dem Todtenanger 
von Ottensen ward der Zug unter der Linde des Barden von einer äh&> 
liehen Musik empfangen. Hier weilte die Bahre mit der nächsten Beglei- 
tung. Das Gciolge trat \im ein Uhr in die Kiiche vor den Altar. Von 
den haniburgischen Rathsdienern cmporgetragcn , von den Jungfraiicn und 
Ehrenbegleitcrn umgehen, schwebte nun der Sarg langsam in die Kirche 
herein. Vom hohen Chor herab tönte ilim, im sanften und immer höher 
fichwelicnden Harmonien, die feierliche Einleitung zu dem von Schwenke 
komponirten Psalm des heiligen Sängers, dem Vater unser, entgegen: 
Um Erden wandeln Monde, 

Erden um Sonnen, 

Aller Sonnen Heere wandeln 

Um eine grosse Sonne. 

»Vater unser, der du hisk im Ifimmel!'* 

Mehr als hundert an diesem Todtepopfer Tereiale TomkflnBtler und mSa»- 
gekleidete SHngerinnen Ton Familien aas Hembnrg, stimmieii unter Schwen* 
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W» AalSIirnng Strophen dBeser Hymne an, als der Sarg tot dem Altar nie- 

dergesezt war und die drei ItingfraTien ihre Kranze daran hefteten. Des 
Dichters Meisterwerk ward ihm vorangetragen , und ntin auf den Dekel des 
Sargs gelegt. Ein Jüngling bedekte das iuiFgeschlagene Buch mit y.usam- 
niengeilochtcnen Lorbcerzweigen. — Nach dem Psahn sang das Chor 
Klopstocks Sterbehymne: jjWie wird mir dann, o dann mir seyn , wenn 
ich, mich ganz des Herrn zu freun, in ilim entschlafen werde!" — 
Chöre ans seinem Heilig, von Romberg gesezt, und aus Mozarts Tod- 
tenmesse, folgten der Rede am Sai^ge. 

Es waren Klopsiocks Worte, welche an seiner Bahre gesprochen 
ynadeD.. Wer hätte in diesem Augenblik und an dieser Stätte wagen md> 
gsa, mit andern, als mit den Worten des erhabenen Dichters selbst zu 
reden! Wer konnte nch erdreisten, hier au&nstdien, als Lobredner des 
SSing^ des Messias, des Barden jenes girossen E tr e tt ers der Dentsdien 
Tom Joch der Angnste, des SchSffers unserer durch ihn Ton pedanti- 
scfaem Unge^ehmak und Ucanliohem Zwang entfossdten Sprache, und ih- 
rer höhön loraftvoUen Redefonnl hier aufzustehen als Lobredner dieses 
libnnes der 'Wehiheit und des hohen Sdenadelsl — Aus dem swölften* 
Gesang des Messias yerlas idi mit einige einleitenden 'Worten, die Dar- 
steUong des Todes Sbxia, diese erhabene Schildemng eines sterbenden Ge- 
rechten, — Seines Todes! — Es and Gedanken der^Religion , hohe 
Ahnungen der Unsterblichkeit , -vrelche die Seiiiigen Waren im Tode und 
im Leben , und seiner Sele einen höhem Frieden gaben als die Erde ge- 
währt. — — — 

Dann sang , von cinfuclicn Akortkn begleitet, das Chor der jungen 
Mädchen, ~ und der Gesang Imllte wieder am Grabe: 
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' wAnftffSMlui, ja «a&ntelm wim dn 
, Mdn Stanb nadi kunar Ruh! 

UnstarbKdis lieben 

'Wird der dich tchnf dir geben I 
. Hallelttja!" 

Während des Auferstehunggesanges ■ward der Sarg aufgehoben und 
unter die Linde an die Gnift getragen. Das Gefolge begleitete ihn. — 
Mit den blühenden Erstlingen des Frühlings und mit Lorbeerzweigen über- 
echüttet. sank er hinab. 



uiyui^Cü Ly Google 



SEIN G 11 A B. 



Strenek Blmnoi nmbwr! dtr FrSUnig itt meclMgdioiniiNB! 
Wud«rgeLommen obn' Ibn! Blütbe bekränze Sein Gimb! 
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lur tat kinabgesiinken »«der heOige Slanb, zn dem Stanbe der Eide,*' 
asn der Awhe seiner Hochgeliebten. Klopstock. dekt das Grab: sein 
Geist lebt, wie sdai Rnlim, in künftige Jahrhunderten &rt. Von, dem 
Tage an , da er versenkt ward, war viele Wochen hindurch der ehrwür- 
dige Todtenhng^l vnd die der Avferstdmng von Ihm gewdhete GraUinde 
stündlich von Beandienden umgeben. 

Bdit Wehmuth betrat ich an einem FrübGngsmorgcn im "Mai, zum 
erstenihal seitdem das scliluramernde Gebein -unsers e^'ig verehrten Freun- 
des hier nihet , sein Grab. Kinder spielten mit Blumen neben dem Lei- 
chenstein im Grase} auf dem Grabe stand eine junge Mutter, mit ilirem 
Säugling auf dem Ann , iJircin Gatten yait Seite. Sie lehnte sich an sei- 
nen Arm , mit ihren ilatterudeu Lokea spielte der Knabe. Der Vater laa 
an dem Stein der Garben: 
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SAAT VON GOTT'GESAET DEM TAGE DER GABBEN ZU BEIFEN 

MABGABETA KLOPSTÜCK 

EIIWAKTET DA AYO DER TOD NICHT IST 
IHBEN FÄEÜIs'D lüREN GELIEBTEN UiKEH MAiNH 
DEN SIE SO SEHll LIEßT 
UND VON DEM SIE SO SEUB GELIEBT WIBD 

ABEB HIEB AVS DIESEM OBABB 
■WOLLEN "WIB MITEINANDER AUI ERSTEHN 
DU MEIN KLOPSTOCK UND ICH UND UNSER SOHN 

DEN ICH DIR NICHT GEBAEREN KONNTE 
BETET DEN AN DER AUCH GESTÜIIBEN BEGRABEN 
UND AUFERSTANDEN IST 
SIE WABD GEBOHBEN DEN i6 MAEBZ 1738 
VBBHEIRATHET DEN 10 JUNI 1754 
UND STARR DEN =8 NOVEMBER 1758 
IHR SOHN SCHLUMMERT IN IHREM ARME 

Am FrStauafiai des 4. Juli dieses lalirs, Klopstocks achtzigsten 
GeburtstagM, fimd mau sein Gxab Ton weiMichen Händen mit den schön- 
sten Bhunen fibersSet. An dem Grabstein hing ein Kraus Ton. Zypressen- 
Bweigen vnd Rosen. Eine gedämpfte Mnnlc untfinte das Ginb. 

Heilig, wie den Bessern seiner Zeitgenossen dieser Todtenhngel ist, 
■ wird er es auch der Nachwelt sein. Männer Ton Geist und Geschmak, 
gefühlvolle Weiber und Mädchen künftiger Geschlechter I hierher werdet 
ihr wall&hrten, um seinen Manen Opfer der Bewundening und des Dan^ 
kes zu bringen. Wir aber, seine Zeitgenossen, und auch wir GlSklichem 
in (leren Mitte er lebte, und nns ein Muster seitner Herzensgüte , reuMr 
Moralität und hoher Tugend war, lasst uns dem GroSSen und GuteO ein 
Denkmal errichten, seiner würdiger als Marmor und Erz. 



SEIN DENE.MAL. 



^Ihm iblg^ eiu Auluii| Au ewig bleibt! 7 
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ird Hani])urg, vereint mit dem benachbarten Staat dessen Bürger er 
%var und in dessen Boden seine Asche ruhet, Seinem Klopstock ein Denk- 
mal errichten? W«rd«n mit ihnen sich die Fürsten Germaniens, dessen 
Stolz xmd Ruhm er -war, vmd ist, und bleibt, und Männer andrer deut- 
scher Staaten sich vereinen , daM ein Nationaldenkmal es w erde ? Das und 
* FngSB, welch« bei vn», und ans mehrem Gegenden Deatachlaiides an 
uu geadwiiea.'. « Ich ^age noch nicht dazauf an antwortai« , Nicht« 
^ie bei ahnlichen, minder daa Allgenteuie angehenden Untemdunnngen, 
darf nber die Ansföhniflg dieses Gedankana die erste Winne cntschdden: 
sie nmss daa Reanltat mhiger "Wiirdigiuig des hohen G^enatandes aein — 
oder ganz nnteiblnben. Die künftiga Graeiation wird, wenn die aein^ 
mit der Stiftung eines sdner würdigen Ehrenmals snrakbllebe, diese Pal- 
me fibor de erhalten. Von nna adnen ZekgsiumeUf den nächsten Wfir- 
digem sdner hohen Verdienste , Zeagen adner ediahenen Tugenden., wer- 
de dne höhere Pflicht erfüllt. 
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Ein edler deutscher Mann hat hierin vor mir das Wort genommen. 
Dieset Wort ist auch aus meiner injiiersten Ueberzeugung geacbnebeii. BAir 
•iA es daher erlaubt , es lilerlier zu sezen. 

„Das rinvgrgiingluiliate ^ lebendigste, dcn^ erhabenen Dichter ange> 
meflsenste Denkmal, ist treues Ergreifen Seines einfach hohen. Seht na> 
tionalen und doch in lii»»w»iW«rh«>w Idealen schwebenden Dichtei^^stes, 
dankbares Einfuhren eines jüngem Geschlechts in die jezt fast bemoosten 
und mit opltaffinffi Sdilingiuani überwachsenen FropyUten Seiner Schö- 
pfung, YersUindigeB Abwilgen und Sdiazen Seiner nnsterfalichen Verdienste 
um deutsche Sprache und höhere Redeform, ungekünsteltes Bestreben 
nach Sdner seltenen Gedankenkürae und Gedankenfölle, dne B^^terung 
fnr die Wurde, Anmntfa, Wahrheit und Geisteshoheit, die einem nach» 
gebohmen Zwittergesdilecfat an diesem Mazme Ton Adel und Dentschheit 
oft unbegreiflich^ ja lächerlich, erschien. — Am Tage yor seinem To- 
de, den 13. März, hielt Staudinger im Altonaer Museum eine Vorlesung, 
>vozu er ciiiigc vorzügliche Episoden aus dem Messias und Klopstocks 
Oden gewiililt hatte. Alles ■svar Ohr und voll tiefer Rührung. Der Ge- 
danke an den in diesen Aiigcnblikcn mit dem Tode ringenden Dichter, 
gab dieser \orlesung eine g:tJi2; ungewiihnlichc Spaniuuig und Feierlicli- 
keil. Hier ist der Wink gegeben, wie Deutschland seinem ersten Dichter 
überall eine würdige Todtenspende bringen, ein. Kenotaphium in vollem 
schwellendem Herzen errichten kann» Kein Gymnasium, keine höhere 
Leln-anstalt sollte gcfimden werden , wo nicht eine wahrhaft salbungsvolle 
Vorlesung über Kiopstock, den Dichter und Menschen, in weiche Jüng> 
lin^herzen Ehrfurcht für das heiligste Erbgut der Dentschm eingrübe. 
Sein von dem unsterblichen Naumann himmlisch geseate« Vatwnnser und 
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lo -nefe .Oden imd Chör« ron den ersten Tonfcihisllero belebt, aoUten 
jest fibcrall, wo die Tonkmut ridi eine« Tempels erfirent, in den IHUi> 
Ungs- und Aoferwelcnngihymnen ecUing^.** — — 

Es sei mir erlanbt, den Verfasser luer mit der Bemeiknng aa mi- 
terbredien, doss die Hambm^gische GeseUscliaft Haznonie, dieser Auffor- 
derung schon mit einem B^piel Torangegangen war. Am Donnerstag in 
der Qianroclie Merte sie Klopstocks Andeidcen durch eme ireflic l ie Ton 
nnserm Schwenke angeführte Musik. Klopstocks Vater unser, Mozarts 
Todtcniuesse , und der von Romberg gpseztc lio. Psalm, wurden hior 
von einem stark hesezten Orchester vuii Toiikiu:!>llern , Dilettanten und 
jungen Sängerinnen, Tüchtcrn hiesiger Faniilicn, vollständig aufgerührt. 
Ücber dem Orchester erhob sich eine einfach dckoriite Porplnrsäule, an 
welcher von T-nrbecrzwcigen beschattet, das Bildniss des erhabenen Dich- 
ters hing. Die ganze Versammhing erscliien dabei in schwarzen Feier- 
kleidem. — 

„Der feurige Sänger" — so fährt der Verfasser fort — »»«^^r 
feurige schwäbische Sänger, Schubart» machte einst in seinen vollherzigen 
Kreisen Klopstocks Rhapsoden mit grosser Zufriedenheit. Alle übrigen 
Völker sangen und singen noch die Epopäen ilirer grossen Nationaldicli- 
ter* "Wo ist ein Britte, der seinen Milton, ein Venezier Gondelier, der 
seinen Ariost nicht stiikweise hersagen konnte f Ohne Blutpsodengesang 
und Deklamationsgedidit dringt kein Epos in den Kern der Nation. Mag 
auch der Stoff des Messias manchen Widenpmch und die ganze Ausfüh- 
rung manche Bedenklichkeit erietden. Einsdne Theile und Episoden sind 
ffir alle Zdtalter und religiöse Vorstdinnginrten. ^Wie viel hesser würde 
es um unsve wahre Xateratur stehen* wenn unsem klasdschen Dichtem. 

6 



4« 

Cnch jezt noch klassische Leser x-uf^ebildet NMirdcn I Möge ein F. Delbrück, 
ein Hennings, — — ein Eschenburg, ja möge vor allen der grossher- 
zigc, erhabene Sänger der Terpsychore, dem der Verstorbene es selbst 
mit iunkclndeui Auge nachrühmte, dass er auf Luthers Geist erbauet sei, 
anch hier Rath schaffen, " 

So inreit des Deutschen Wort de« Aufimfii an das Vaterland. 

Es geschehe also ! 

Ihn haben wir nicht mAr^ -wir iroUcn halten« wM Sein 
war» was von Ihm uns bleibt i 

Sdn hoher Geist der Liebe, 
Der ewig lebt, und ewig anfeisteht! 
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ic'so beideu Oden, vM;rden , mit mclirem noch ungedruktenj iu der nahe bevor- 
stehenden Furtsezung seiner AYerke erscheinen. 
Eberdasblbst. — — — nicht lauge vor der schweren Krankheit die 
ihn im Sommer des vorigen Jahres überfiel." — Der 6. Mai igoa 
war für Klopstocks Freunde ein Tag böser Vorbedeiitungen. Ich fuhr an dic- 
Mtn Tags mit ihm su einem unserer Gast&eunde bei Ottensen | vro unsre mo« 
ncdiclM Blittag^geaaUadiaft gtliallm ward, dum. Stiftar «r tut adilaabw laBna 
fliit Bfiidiy Baimania) DSmer, Schnhack, Mataanl u. a trari und ait mit groaaar 
TorUalia lieaiichta. Er aoUta Inar -von «üiatn Cborgoiaiig au» anaan Odaa über^ 
saaclit waadaiB. Daa nur «lUaywalmlichan plSalidun W«rttarwaclHala am Mor« 
gan diaaaa nniliaa Maitagaa ungaaiohtety «iitacbloaa aidi Klopatadk. ia diaaa ihitt 
ao warilia Geaallacliaft sa phntf dia er in dam baten JtSnt rttgm sniiehmaBdar 
Kriinkliebkait nur aalten baanchen kanala. Ich hSrto aeinan iMiliarrliclien En*« 
acUnaa mit bangpr Sorga» Wir fuhren voa vnaecn beaachbartan Girtm ab. 
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Er tvar lelir lieiter. Als wir zur Lind« seines Grabes in Ottetiwn kAmnt , die 
er schon lange nicht mehr ohne aluiiingsvclle Rührung sah, unterbrach ein 
vielleicht zufällige« Schweigm VBMr Gespräch. Mit feierlichem Ernst im riilii. 
gen Blik sah er nach der vom nSrdlichen Winde stark bewentcTi LitiJo , bi» 
im Vortiberfahren wir sie ans den Augen vcrloliren. Eine Staude darauf, über* 
fiel il'n, im Kreise der Freunde, mit anwandtrlndeiii Fieber begleitet, eine 
Betäubung, g»'g»"n welche si-ino starke Sele vergeliens kämpfte. Er mtisste die 
gerührte GeSfÜMliiift verlassen. Wir fuhren ziirük. Er war in einer scliliira- 
memden, sprachlosen, fast S( libgartigen Betjuhiiiig. Während der langen 
Fahrt, sass ich in augeulilikli< h sleigen<ler Fiuclit nelion ilnn , er werde in niei- 
neu Armen sterben. — Sehr schwach ward er vor seinem Garten ans dura 
Wagen gehoben. Einige Wochen schwebt« «r in Todesgefahr. Erst am Scbluia 
dieses feuchten und raubien SoauaerSi w«»l Sa Krankheit, malir noch, yii» 
sein sorgsamer Ant Ate vadHch« HnM gaMmd, docch tein« «taribs Katari >lt 
dnrcb HQU» der Kmer gdMlieB. Vth «umal entuid «r Tim esinam aclnv»» 
len Lager; (renle mA noch «imNl dee ediSnen HarliMBei mmm er iiiiihim 
«dlHi ImmdlkliKi Klima an Ebm «imt ao liaUicii aai^s 

Dar Maj iet wieder gakmammi 

Ob «r fkkli Septamlier dck Denat. 

SEIN TOD. 

Ssm iC. — > *mAUm Alaxaad^ra «attcIlUaMo StiaifBViig s«m 

Frieden, «egnet« er n^ch.** — Klflfsloclt eriiiab in dem baten flommsr 
•euMt LebHM die Bfieta daa raMiicben Kneets >am GaMhenk. Ee war dar er- 
ala Aiusna» wdchar davan von Felmbaig nadk Hunlmig luniy vad «r frevle 
«dl inaigtt ftber daa Oeadunk der BÜala, die ^ ZDgi diam «n%elJfat dan- 
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kädmf gmcbttB und MMMwJiMifr w j n i cl w llonarclMii, wie Aogenzengen 
wtoickunf fpfMlMMl ahalidi (bnleUt. ' 

» 

Sbrb iS« — n'^on beiden erhielt er aaclt w&Iirend «einer Krankheit 

» 

Briefe.** — Gleim idirieb ihm nodi eimnely nach dem heknmt gnror» 
dtncti Briefiii welcher anftngtt „Mein Klopetock ich etorbe!** IKeiea sim> 
ten Brief erhielt er «n Gbtmt Todeetafe. Audi von dem etarbendaa Ifinel 
eriüd» er ciaea Biiaf wihnnd «einer KranUieit* 

8mn 19* — Ahaungen, — die er in der Ode an Eberk «angt** 

Sarbft dann anc& Einer Ton un«| und bleibt nur Einer fihrif» 
Und Hn der Eine denn ich{ 

Bin dann ich der Einjauet faia aUna «of der Erdet 

Wirst duf ewiger Geist, 

Seele stir Freundschaft ertcbafklli du daUi die lewnin Tflfi 
fiehsy nad fühlend noch «ejn? 

£ia>OASBi.sST. — „Bald werde ich Yater jcin.'* — Seine Mcia konnte 
ihm den einzigen Sohn nicht ^L-luircn. B«iJe &tarl)cu während der schweren 
Geburt. Nie sprach Klopstock ohne Thranen der Wehiuuth, und noch wenige 
Tage vor seiner Todeakranklieit cpracb er so , Ton diesem traurigen Zeitpunkt 
eeines Lebens, auf den er in der Todesgeschichte Cidli'ci im 15. Gesang de« 
Messia« hindeutet» «idi telbft unter dem N«m«n Geder beaeichnaty und vam 
Sdimen Shanrilligt auroftt 

Doch mir linlnt die Hand, dOe Gwch id m der Wchmudi sv «nden! 
Spita ThxSne , die iMute nech Um«} mrrinn mit den andern 
Tanaandan, -welch* idi «raiala. Da aber, Geiang Tan dam Bfilder^ 
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Blmb, und itvBnM dit KIüAa roehajf wo ddi tnI* TciÜMiny 
Sagar der Zntaiiy Gelang) wuMiUich diirdi ddaMi Inhalty 
Ella totImJ} und sencli in deinem fli^endea Stmane 
JKeMu Knuis, den ich dort an dam Gralnnal vam dar Cy pi aMe 
TluSnend wand, in dia hellen Gefilde der hUnftiflen Zci» ibrt. 

SstvB iu — ,»A1« ach vor einem Jahr mit ihm an dam Todtananger 
Ton Ottensen Torbei fuhr." — Man aehe dia iLnrnerkong sn Seite 9. 

EamreAen-MT. — f^So ward Seraph Gebar dar Schnageist aainar Maria." 
— Dieaea g^tdache Bild iat am la* Gesang, VesB 49a bis jiif und Teta 63a 
Ina 660 gpiaidnat. 

Sam aj« — }|Kaan auch ein Weib ihres Kindes Tcrgessen etc." — 
Im 12. Gesang, Vers 568 stehen diese "NYorte, als Gebet Lazarus über die stor» 
benile Maria. Die erhabene Odet der Erbaimer, steht im i« Bd. 8. 164 der 
Oden, neueste Octavaiugaba. 

SEINE TODTENFEIER. 

Sbitb 2S. — ??Er gebot den zahllosen Volk.shaufen Ruhe und chr- 
furclitvollü Stille." — Man darf 50000 Menschen annehmen, -wrlthe in 
den Strassen, ani don Märkten und vor dem Thor zusainraengestr'">iiit waren. 
Vor der Hauptwache und am Thor war das schöne haniburgische Dragoner* 
Corps ausgerükt 

EssanjLSBLM*. — ,|Ein langaa Wagenge folge etc." — Es beaiand, mit 
dem sich v«a Altan« anactfliesienden Gefolge, aua hundert und aechs und awan- ^ 
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Bg KütidMl. »Ein innlidM I«idinilKgSiigiiiit** ugt Herr Ton Archen- 
bols, in MUMm, «nt mknm Gwichtspunktin lMlr«ditet, tnAichen und ch». 
nltlMtitiMliMi Genilda Klopatodca, int viwian Stiik «dnar Miiurya tob diMagn 
Xdur — »Eia ftiariidiM LaidMaba^tagniit, im aodi ItdnM j« «nwm 
»Itthrlaa ia DmittdilaBd geworden war, wnide aaisMi ilbmMagm U«lNiRctlni 
. »sn Tiinl. VisUncht kAmt» num lunraww» auch anntr Dmtsdilaiid} denn 
»in PnmktdA «mda nnr MtMbMn mit grouer AnsBndmnng 1)eenligt} diea 
»gNckah «Imt fll« Gwwgalw. In Engend hat«» man in ganien tS* Jalurhun- 
»darf» k«n ao fiMrlklua B^lnuaa gnehen, ala Gamka im Jahr 1778. IA 
»war ain Anganaaug^ diaaw Tnraaraoana in London^ dia in kainer WtniVfc^ . 
»mi» der am as. MSra 1803 in Hamburg und Altana geaabenen .TeigUchan 
»werden Iconnta. Ein Gefolge tob aadia und naniung Kntidian beglaiiete Gar> 
»rika Leiclinam an Gcalia." 

Saiva 3T. — »Ein JQngling bedekte das anfgeichlagene Bnch mir an» 
aammengeflochtnen LorbeerzweigenJ* — Klopstocks eigenes Exem* 
plar, worin ich ihn diesen "VYlnter mehrmals lesend fand, war es, das, auf 
seinem Sargo liegend, von (lom iunfzehnjährigeu Sohn des Verfassers dieser 
Blatter mit einem Loi lutrLi anz Iw-iickt ward. — "Was lilerdiirch sinuLilcilK h 
Samens küiifiigcr 'Zelten gi^schah, wird die koininciiclc (Jcnei -.itioii , wenn gleich 
die jezige tou tlciu iinstirliliilieu Mi'isterwcik des liciligeii Dichters cntiremdek 
ist, durch neue Würdigung desselben anerkennen. 

Ebbkoaselbst. »Ana dam ia> Oesang des Messias Ter las ich, mit 
einigen einleitenden Worten ate." — Dieaa ainlnfemden Worte, wo* 
mit das ehrwürdige Gefolge in der Kirdie angeredet ward, aolltm bloas die A1>> 
aidit der Vorlesung ans dem Masdaa hemichnen. Es waren folgendes 

»Dieser Saig nnudilieast die Terweslicha HQlla Klopstocka, dea hdUgen, 
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unttarUidken Silben dar Denttcluii; tnnnt m auf immer tob mu, ron dar 
lÜVcltt wakha di« Frikbt* teinM liolMn GoUlM yuammolt lut. 

»"Wir aiad luer, um Miin Asdia dam GtaIm ni flUr yb wii worin dk 
Awb« d«t liocbgelMblMi Waibas imd KiadM das Y a i wi g lan »dta Saat voa 
Gott gaaSat dam dar GuAm m raUan" — mlwt. 

»Mit tiafar Elufavcbt ndia idi nidi iir, «ddammamdat Galwia! — — 
VwfpA Yollandater ! wenn du midi hSttttf dan adiwodiaB Worlaai daaaaa, 

dar hier an dcitirr Bafire weilt. 

»Nicht als Lobredner des grossen Mannes, über dessen hohen Werth sein 
Jahrhundert entschieden bat, dessen Ruhm in allen gesitteten Ländern rerbrei- 
tet ist, dessen GeUt in kornmcuden Jahrhunderten fortlebt «ind fortwirkt, be- 
trete ich die Stufen zn dieser Bahre. Wer diirfta ei wa|Qaa — ~ und an dieser 
äli'llc es wagen — sein Lobredner *u sein] 

«Seiner Todesstimde noih so nahe, nahe dem ernsten Aiigcnblik, der die 
luzten Reste des erhabenen Todtcn nnserni Ulik entzieht, stehe ich vor dieser 
ehrwürdigen Versaniinlimg, auf das Geheiss seiner edlen Galtin, der liebeTollen 
treuen Pflegerin seines Ahers, bis in den Tod, um von dieser uns allen f'»nl 
der Welt feierlich vrichtigen Todesstunde cu reden. 

»IK^ mit mataan Worten — mit dan Wa»tan dai ^roiaan Säagera dea 
Meaaiai} das »tarbondan KlopatockS} — will idi ndan. 

nin dam nwSlfistt Abadmitt aaiaaa orbabanan Geaangso^ acbüderta er dia 
Sterbaatunda dar Frenndin JaanS} Maria. — Er aalbat atarb diaaaat Tod. — 
Der ac h ddo n d e n Sek das odlan Gteiaas, umacliwabtaB anf seinem lasten Lager, 
dBaaalban trSatandaü» ailiabaadan Bilder vom Tod, Grab, und kflnfiigam Sein, 
dio einst in gSidicIiar BafBistemag der hohe JQn|^g sang. So empfand Er 
aodiy ttüstats so dio Sainan, bsieie so, segnete so sidi ein an dam Sdilummer 
im Grabe. 

»Klopstooks tMoenida Fmmdol lasat midi, von deai ZOgan dieser Bil- 
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dar dst TedM uaA 3tr UaiMrUidilMit MiaM hailifni Im3m, did laiaar Sab 
im Laban und im Storban trifhana Friadam lalieni vm mrngt hu Oadichtnias 
ndn* Danlttf «eh danlct daran! aa waran Sama EmpfindnafBii im Todey — 
dia Wort» Daaaen, daaaen amUbpartar Gaial Aber diaaam Saigs acbwab«.** — — 

8mn 39. — »Daa Gefolge bagleitata ibn^* — VnwKf dar imtav das 
BaflBtam war» wazf ihm dm fiilguida li^d mwh ia dia Graft. Gtmm ütgia 
Jim Samt ^ ^ berfibmla Tarfaaaar boi dar Imtaa Sttoplia ümm liadaa baab. 
ncbala, kt ^ tm nalan mitfantaiidai* Viellaidit gab dia SmIIu^ dar 
Wecta aimgm AnLua dacu. 

INDIEGRUFT. 

DBN aa. MAERZ i8o3 

IN OTTKNSiN. 

Wenn ihre Blumen schon die Mua« bäU0} 
So würde sie auf Deine Gr.ibtsst'itto 
Mit trene-r Hand Jeu Schtiiuk Jus Friiiilings streun} 
Djiin hüllte sie sich ui der Ehrfurcht Schleyerj 
Dana weinte schweigend nio auf ihre Leycr, 
Und »fSt ant würdest Du ihr Hymnus «eyn. 

Har wm Dir tanaand edb Hrhb achlagen, 
Dm mnaa Dir die UaataibUdie dodi aagen, 
Die Ua «am Tedmlrampft bei Dir ataad» 
md Mela'a acbSne liada wiadar laaacbaa, 
8o aoll dia Hafinmg anf dia BUdiaa lanadiaBy 
Ab aaf der Afmdiing dianrM Uaivpiutdi 

»Ea waida alala Daia Ham daa SabSnbait denluay 
Daia Geis» dar Wafarbait lieb nad Idadar «dieabaB» 

7 
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Mit «ivgar MyrtB Dmm Sdni mnluibt} 
Von dnny wat VaaAmf BiaJbll| Ttinme d«dilWf 
Wm VA lud Hbfaang gmn sw IXchtoDg nmihtm» 
8ty mbr» Da 8m&gUf va* Du g^ulit!** 

Sora 35. — Er iit IiinabgetnaktB »dar hailiga Slanli sn dtm Stavba 
dar Erda" — a. lieanaa u. Oaa. T* 674. 

EasmAtBUSV« — »Dar ahrTrürdige ToJteuhligel und dia der Anfer- 
Btahnng Toa Ihm gawaihete Grablinde.*^ — In dem 5t«n Heft meiuer 
Skizzen zu rinem Gemälde Ton Hamburg | ist die schöne das Grab beschatteuds 
« BartlciilinJe und der Grabstein f nach einer trt fliehen Zeicbnung daa l4and- 
achaftnialcrs Schmitt, iu Kupfer gestochen. 

Kaih Mtta Klopstocks Tode im Jahr 1758, ward mit RoseiigebilscTi die 
LiiiJe von ihren Schwestern iiüd Frcun<linucn auf das Grab des Durikirchhofcs 
«u Ottensen gepflanzt. Khipstock sagt in dem Vorbeiicht zu den von ihm im 
lahr 1759 heran sgrgebiien hinterlnssnen Schriften seiner Meta : j)Ich will mi- 
eser Grab in Ottensen, oder auf einem andern Dorfkircliliofe weiter au der 
»Eifa« hiuauf j machen lassen. Ich werde etaa BchSua Gegend um derer willen 
»anatiicfieu» dia aich im Früblinge der Anferttehung freoan aiSgen. Au« eben 
»dieaar Alwicktf vnd Bichr aua Bilalkeit) ein aelir aimplaa Oralmal aiuav 
»admlikan y liaba ich ihva hndan Sehwaatem | imd ihia liabüa Fasnndin gebe- 
j>lMi| dia aratm, awaan Biama lief daa Grab an aataauf und dia latata, FaUU 
»Mli m c han darauf au «nterhaltan. Auf den in die WSb» g^richtalaii Graliatinni 
»aollaa awo unonlandich fibareinaiidtr liigenda Woaangirben gamaitht wtadaa. 
»Unter dieaen atehkt Saat ron Galt geilet" v. a. w. 

tJei^g ist dia «na dieser Lindau ampacgewacluan} ria erkbt jastf da seine 
Aicha unter ihian Schatten mhety aia halbaa Jahrhundert} wdt nmhar der acbSa« 



•te Baum} unentwcihet Ton cler Axt und ScIiMre: Ton ihram Wipfel berah bis 
sar Fliehe ihrer untersten sich über das Grab wölbenden Zweigt} eilM nat&rlicbe 
PyrtmideHorm 5 reich geastet, dicht belaubt, kräftigen Wuchses. — - Der vor- 
wUige und übulnntiTru liiote ToJtcngr'iber hat sie einige Tage Tor dem Bogriib- 
nist Klopstocks , auf eine retlit in n il' risclie Weise behauen, sie ihrrr unter- 
sten stärksten Aeste beraubt, »md SO die schünc T'orm des Baums Terstiiminelt, 
obgleich K lopstot ks (i;i!l;n sehr dringend darum gebeten hatte, dass (üe Lunle 
bei der Ocfiiiing des Graben gcscbont würde. Seitdem wird sie tou sorgsamen 
Händen gepflegt, um ihre vorige Schönheit durclt beforderten W^uchs der nn- 
tersten abgehauenen drei cmd swanzig Acsto und Zweig« y wo raüglich witdsr 
IimtbiuImUmi. 

XlopttodL baMtng di«M heilig* Lud« «dmr künftigtii Riihaititte «i der 
Sdt» MiiMr Biels, im Jabr 1797 in dar Ode: da« Wifdandiea, im ». Bind 
& 390. 

»Lug adi ich) Matt, aehoa dain Gnb, 
Und mÜib Idnda wtbn; 
Dia linda wAnt ainil aoch mir, . 
Streut üife Blum* «ndl. mir} 

Midit mir! daa iit bihb Scliatten nnr 
Wttranf dia BIBIIm linkt} 
80 ivia aa mr dna Schatten war 
Wonoif «i* «ft «dum aank." 

0 

SEIN DENK.MAL. 

Seitb 39. — jiWird Hamb\irg — — Seinem Klopstock ein Denk- 
mal arricbtan?'* — Einiacb, gros« und edel, wie £r war, mü&stc dieses 
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Denkmal sein; zu Jem Vorsclilag eimr solchen Idee miiuten mehrere deiiUche 
IVIänucr TOii Geschniak mid f/»ist aiifj;(f<iiil(.'rl werden. Ich fiihlc wie gewagt 
CS isl j die folgenden Gedanktii dazu liinzuwcrft-n : — — Siona , die hcihge 
Muse, mit der Harfe, an einem, bloss mit Kliipslocks Nami-n bezeichnetem 
Sarkophag. — Das Denkmal niüsste, von dem schönsten Marmor auKgeführty 
neben dem Altar lu der grossen Michaeliskirche in Hamburg stehen. — 
Oiittf auf der weitumsicbtigen , die Stadt und di« £lba beherrschenden iu*» 
lenten Spiee der WallhShe Uemburgs, erheb« odb mtar einer Eiche ein eiii- 
ftcheiM denttch«« Denkmal, dem Berden dea E ti el tec i GermeniaBS too der 
IlBnier Joch gewealiet: «iiia tob den Hfinen» nnd Bardeneteinan toq Westpha- 
leiia Haariarhan Blmea lierliilier^fandite und nuanunaiigalagte Gruj>po Gr*- 
aitUSka, mit dar aingehanenan Inacbrift t 

KLOF8TOCK 
DEM BAaDEN HERRMANNS. 
Ich bebe dnm tnflieban danlidiatt BiUbanaTf tvelaher Xlopitodk, yn» er ihn, 
liebte} den Tondilaf gethany die eraterediaaer Ideen in «iaer Skiaie iBr midi 
sn modelUreni — 'ao acliwadi endi nmn Glanbe «n der Anafibrnng diaaaa 
oder «iaea andern Gedmkene nn einem aelchen Denkmal iat. Der Gemeingnat» 
im vollen Verstände des Worliy tveldiar «ncb die glQklidie Anef&hnuig die« 
eee NatiBnaUenkmals fördem würde , ist auf dem kalten aus nagleidiartH 
gen und unTeiainbaien ThaileB b erte h en dea denttchea Bodea, nur eiae 
kriiakalnde Pflanie. 

Sbitb 40. — »Ein edler deutscher Mann etc." — ^Yanun sollte ich den 
edlen Ungenannten hier niclit nennen? Ks ist Herr Olwrconsistorialralii B«it- 
tiger in W'cimar. Der die Todtenfcier Klopstocks bcschrcilK-nde Anfsaz, steht 
mit diesem Aufruf in dem too. Stük der Allgemeinen Zritnng Ton die* 
aem Jalire. 



•'Digitized by Google 



1 



53 

Sjitf 41. — »Darch eine tref liehe , von un serm Schwenke angc führte 
Musik." — Im Namen aller Vorohrcr Klopstocks danke ich hier öflöutlicli 
dem Herrn Musikdirektor Schwenke, für sein edles, ilttoni&dliofaM und in aller 
Hinsicht gelungnes Bestrehen, die Todtcnfeicr am Grabe, so wie diese Feier in 

der Harmonie , durch seine Kunst und zwekuiässigen Anordnungen zu erhö- 
hen. — Ich danke zuglt-ich dorn treflichen Chor liebenswürdiger hainburgi- 
schcr Mädthen imd allen Toukilnstleru , welche urisem Wunsch, Klopstock, 
Kamens der deutschen Nation, ein würdiges Todlenop(er zu bringcnj mit 
ihrer Kunst unterstiixteu und seine Ausführung verherrlichteu. 

Sbits 42* — 9»Stin holiar Oeist der Liebe ^ 

Dar ewig lebt unA «wig «uf ersteht!" 
80 Mng mit Aameäif «ne ataet» wnUidM Laute in Hamburg, in ia» 
fetyndfn E lfg j^ Um nm*^- 

nKlopttock« Feier.** 
nWem iSttt Geieiigt ynm nnuclMii iiim Pahncn? 

Wekh hdlig Haiftnapd, Sa» aaeh naMcliwelill 

Snd's EngslchSn, 4ie den Oeü» nat Paalmea 

GeleiMB, raa QueU des liclitt dch 

Heidi! JnbellliM ftiem lant ud lentar — 

Ein Senph glüht den Brndep sn uipfiihn. — 

Eka ie^<) anf Erden sein Vertcantary 

Er dk mil ihm aar licbtm Senns n hah n l 

Hier tSnt Ein Laut — der sanfte Laut dar Klae». 

Von tausend Stinunea haUt er an .mein Ohr} 

Und jeder Lispel wiederholt die Saget 

Der edk Siiig^ Deutschland» schwebt «anfor l 
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Nicht langer wollt' er auf der Erde wolinen , 
— Sein Geistesflug errang die Himmel früh — 
Dem hier der Erstgebohrne aller Thronen | 
Sein Genius, die Engelsprache lloh! 

Die Eiigelsiirache , die die Wahrlieit (eiert) 
Das Ilerz erhebt, den hohen Tiigcndsinn , 
Den Geisteshlik; -> ihm liegt die Nadi» «ltMU«iert , 
Zu lichtem Sphären blilu «r dntdl nm im. 
Er zeigte uiu Ton itm Um tmum BtArnj 
In aller Glmw der Hiimnelychti 
Bnt&bei* nu ein tcai^n* Sein und Werden 
Aus dieses Daieiiie dSmin^niiigimUcr Nadit. 

Denr buimImi adioa db Enga l meln diM i , 
W«m Inn der Hall «n ftnien WaIimi tSait 
Di» W«ilW| die/nul GStter Hanmanieii) 
In gramen Selen groiM Standen kiflnt! 
Dir ynxi die Sfcmefae, di« die Sil« Mer 
Unnennbar — ach! himniliMih badi entsülitj 

Die Spradie, die, beim SilbaHtkiis der Lder, 
Zu aller Wonnen hSdwter Dieb eolrflkt! 

ErbaluMT Geiitl in weldNU htfhem Woanm« 
^ Das anno Wort malt den Gedanken nicht — 
Bei «raicileni StecnengUnz, bei welchen Sonnen 
Sttalet Du in ewig wechsellosem Licht? 
Wenn auch Ton Dir nithts dieser Erde bliebe, 
"Weil Hoheit, Ehre, Kuhm und Glanz vergeht, 
Bleibt doch Ein Hauch, Dein hoher Oeiat der Liebe^ 
Der ewig ]«bt| und «wig aufSsretebt! 
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An Dfliaar Ura? vtriü.ndi* in jMUm Lmmt 
Ein BlfitbenlMiii den cnrta Opfaiduftl 
Und j«dw Singer ■müb» mu» KiIUim 
Des äcliten Rnhnw an de« Geweihten Graft! — 
Em flamme immer su Begeieterungen 
Erhabnen Sinn! schweb* ihm, ein Ser«pb| for! — i> 
Und Deine Harfenstimme, unverklungen , 
£utzüjbe »{mU der SeoUchen KachweU Ohr!" 



Das, diesen dftn Andenken drs stribonden Klopstocks geweihettii Dlatlrrn^ 
vorangcsestc BilJuiss , iht uacii cimr von JVlad, Maii.i Elisabeth Vogel, vornialigeu' 
Deboor in Hamburg, Mitglied der Akademie der Künste m Cassel, getreu gezeich- 
neten Copie de« Kopfe«, eine« von ihr in Oel gemalten und seiner Gattin geschenk« 
ten Büdniaaety unter Baue*« Aufilcht von einem «einer besten Schüler geelocfaen. 
Du Aehnlichteity weldie, Ins «nf die etwas verieUte Vtmf «precliend isl) und Au 
über das g«nu Gamilde | in Ausdruk und Siellang, adiwebeode Geist der «Uumfaseen» 
den Liebe und des Wcdilwollcnsyeiliebt es «n einem der TorzOgKdwt«» Bildnii— dieses 
jINSsan vnd guten Msunes, das tot aebn Jahren angpleglf ober erst nach «einen» 
Tode voUendel ward. Er ist in Lebensgposser halber FSgpr, niend Tongastdlt. 
In der Hand bilt er dn Blatt, wonnf die dem AosdmL dieses Kopfes enUprecben- 
den Wort« lUopsioc^«, in der Ode, der Abacbiedy. stehen s 

Ich sang den Menschen m ens chlich d««» Ewigpn , 

Den Midsr Gottes. Unitn am Thron« lieg» 

Mein grosser Lohn mir| «ine goldn«| 

Heiles Schals Tolt GhnslenthfinMi. . 
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